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31.03.-11.04.2009     

               Stehend: Dinelt, Leiterin der Jugendabteilung des Nowosibirsker Ge-

             bietes. Hick, KJR,  Bobrov, K-H. Schröter, Jugendpfleger Khomitinnikov. 

             Adonin, Kurgenjan, Kaiser, Kreisjugendring Landkreis Landshut

             Kniend: Kashkovskaya, Posrednikova. Godunowa

Fachkräfte der Jugendarbeit aus Nowosibirsk zu Gast

Vom 31. 03. bis zum 11.04.2009 sind 8 ehrenamtliche Fachkräfte der Jugendarbeit aus Nowosibirsk im Landkreis Landshut zu Gast, um voneinander zu lernen. Wenn die Probleme der Jugendlichen beider Länder fast die gleichen sind, dann macht es Sinn, erfolgversprechende Methoden weiter zu geben, sich über Projektarbeit gegenseitig zu informieren und darüber auszutauschen, welche Angebote, Jugendliche von Alkoholexzessen, vom Prügeln und Amoklaufen abhalten. 

Natürlich machen die systemischen Unterschieden gegenseitig neugierig.    

Konkrete Schwerpunkte der Fachinformationen bilden die Jugendsozialarbeit in Altdorf, die Ausbildung zur Sozialen Arbeit an der Fachhochschule Landshut und die Offene Kinder- und Jugendarbeit (Jugendzentrum, Jugendtreff) im Landkreis Landshut . Ebenso werden die  Freien Trägerstrukturen vorgestellt.

Schließlich gehört die Vorbereitung des Gegenbesuches von Jugendleitern und Sozialarbeitern aus dem Landkreis im Sommer 2009 zur gemeinsamen Planungsarbeit. Landeskunde, Freizeitangebote und interkulturelles Lernen  ergänzen das abwechslungsreiche und anspruchsvolle Programm.   

Landrat Eppeneder, mittlerweile authentischer Kenner Nowosibirsks, empfängt die Teilnehmer wie alle anderen Gäste aus der drittgrößten Stadt Russlands als Gäste des Landkreises. Dabei bietet sich die Gelegenheit, die Motive, Absichten und Erwartungen der 8 Fachleute zu erfahren und sie näher kennen zu lernen. Die jungen Menschen sind zwischen 20 und 29 Jahre alt, die im Nowosibirsker Gebiet  als die Gruppe "Sibirischer Bär" Jugendarbeit leisten. Sie  sind ehrenamtlich tätig und führen erlebnispädagogisch anspruchsvolle Freizeiten für Jugendliche jeden Alters durch. Sie verschreiben sich gerne der Projektarbeit, wenn sie Jugendtreffs aufbauen, weil sie wissen, dass Jugendliche dabei Kreativität entfalten und sich jeder mit seinen Fähigkeiten einbringen kann. Sie begleiten Jugendgruppen auf Fahrten und sammeln dabei Erfahrungen, die ihnen beim Studium nützen. Da in fast allen Studiengängen russischer Hochschulen praktische Erfahrung und situative Erfolge eine große Rolle spielen, kommt ihnen dieser Aufenthalt sehr zugute, selbst  wenn sie nicht Soziale Arbeit, sondern andere Disziplinen studieren. Sie sind also nicht hauptamtlich in der Jugendarbeit tätig, sondern unternehmungsfreudige, junge Leute, die "ETWAS" bewegen wollen. Nachdem sie Herr Schröter, Jugendpfleger im Landkreis Landshut,  bei seiner Informationsreise mit dem Deutsch-Russischen Jugendaustausch im Spätherbst vorigen Jahres ihre Einsatzbereitschaft gesehen hatte, war es selbstverständlich, ihnen die Jugendarbeit in Bayern entdecken zu lassen.  
Zu deren Erwartungshaltung gehört natürlich auch, Land und Leute Bayerns kennen zu lernen. Den Produktionsablaufes bei BMW zu verfolgen, das BMW-Museum in München zu besichtigen und die FH Landshut mit der rund um die Uhr geöffneten Bibliothek und den hervorragenden Studienvoraussetzungen mit den eigenen zu vergleichen, ist allergrößter Wunsch. Dass natürlich eine Fahrt in die Weltstadt mit Herz nach München nicht fehlen darf, ist zu verständlich, denn kein anderer als Ludwig I hat schon gesagt, dass niemand Deutschland gesehen hat, wenn er nicht München gesehen hat. 

Die Freizeitgestaltung kommt ebenfalls nicht zu kurz: ein Besuch der Therme in Erding, Diva Dance Projekt im Stadttheater zu Landshut, das Jugendzentrum in der Stadt Landshut und als abschließendes Highlight der Ausflug nach Neuschwanstein, dem Märchenschloss von König Ludwig II, vervollständigen den Aufenthalt und die Agenda  der Veranstalter. 
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